
ans un des Moskauer Patrıarchats genährt. Am 59 synods ım 26 IC 58 eın Rundschreibén die Eparchien,meldete die ıtalienısche Zeıtung S empo  R daß wiäh- ın denen ZUur Wachsamkeıt gegenüber den Personen auf-
rend der etzten wel Monate der Apostolische untlus gerufen wiırd, die, w1e sıch ausdrückte, sıch mMIiIt dem
ın 1en, Erzbischof Dellepiane, bereits mehrtach (SGe- Gewand orthodoxer Priester maskieren un 1mM Verkehr
spräche mMIt dreı orthodoxen Bischöfen gehabt habe, dıe MmM1t den Orthodoxen iıhre Zugehörigkeıit ZUur römisch-
VO Moskauer Synod entsandt worden sel1en, über katholischen Kırche nach Möglichkeit verbergen. Die An-
ine Teilnahme der Russiıschen Kırche römischen Kon- gvehörigen der Kırche un esonders die Geistlichen hätten
711 verhandeln. Diese Meldung wurde . 59 in darauf achten, dafß Personen, „dıe miıt der Orthodoxen
der regierungsamtlıchen Moskauer „Isvestija“ als jeder Kıirche nıchts gemeın haben un die Herde Christ]1 auf
Grundlage entbehrend dementiert. Es hıeß dort: „Der andere Weıdeplätze‘ hinüberziehen wollen, die VO  S einer
Heılıge Synod der Russıschen Orthodoxen Kırche hat der Orthodoxie remden Lehre vergiıftet sınd“, keinen
der iın den etzten Monaten noch früher irgendwann selne Eiıngang be1 ıhnen Ainden (Pravoslavnaja Rus]), Nr. S,
Bıschöte oder andere Vertreter Begegnungen mıt dem
päpstliıchen untlus nach Wıen oder ırgendeinen ande-
C Ort entsandt und hat mi1t ihnen [ !} keinerlei Verhand-
lungen veführt. Das Moskauer Patriarchat betrachtet das Aus der jüdıschen Welt
bevorstehende katholische Konzıl als eın römisch-katho-
isches Unternehmen un hat selinerseılts keinerle] Anlafß

en un!: die
Die amerikanischen Die Geschichte der Juden in den USA

und noch weniıger Absichten, sich 1n diese Angelegenheıt zeichnet sıch dadurch Aaus, da die Ju-
einzumiıschen.“ Sonntagsruhe den in diesem Lande schon selt dem
Angesıichts der undurchsıichtigen Lage der Russischen 15 Jahrhundert MIt geringen Einschränkungen faktısch
Kırche 1St geboten, die Tendenz dieses Dementis MIt gleichberechtigte Bürger } D IA Obgleıch 1U  3 die (jesetz-
Vorsicht un Zurückhaltung autzunehmen. Der, Ww1e oben gebung Juden und Christen gleichstellte, wurden dıe
angedeutet, grammatısch nıcht einwandtfreie ext Alßt spezifisch jJüdıschen Belange ın den Gesetzen nıcht be-.
ZEWI1SSE redaktionelle Umarbeitungen Stammt rücksichtigt. Dıie Gesetzgebung Zn 1mM allgemeinen davon

überhaupt VO Patriarchat? Dıiıe Unterschrift „Mos- AaUs, dafß dıe Bürger des Landes Christen sınd. Eınige der
kauertr Patrıarchat“ 2n ZEeW1SSE Z weıtel entstehen lassen. Nachteıle, dıe sıch hieraus tür dıe Juden ergaben (z
Im allgemeinen werden die Verlautbarungen des Patrıar- der Amtseı1d, den Juden nıcht eısten konnten, W 4S s1e VOonmn
chats mıt dem Namen des Patrıarchen Aleksı) oder des öftentliıchen Amtern ausgeschlossen hätte), wurden schon
Heıiligen Synods (seiner Miıtglıeder) unterzeichnet. Jeden- 1mM Jahrhundert durch entsprechende Regelungen be-
talls zeigt die Aufnahme der Erklärung 1mM Regierungs- selt1gt. Be1 der Festlegung der gesetzlıchen Ruhetage Jes
blatt, da{ß den führenden Bolschewisten sehr daran C doch siınd die Juden, VO  w} Sanz wenıgen Ausnahmen ab-
Jegen Wafl, die Nıchtteilnahme der Russischen Kirche
Konzıl herauszustellen.

gyesehen, bıs heute insofern benachteıiligt, als überall in den
USA der Sonntag gesetzlıcher Ruhetag IS un War auf

Be1 den MI1It dem Weltrat der Kıirchen aufgenommenen Grund der (Gesetze der einzelnen Staaten.
Kontakten dagegen scheinen der Russischen Kırche keine Dıie Nachteıile, die hieraus für die Juden entstanden, sind
Hındernisse in den Weg gelegt werden. Einem Besuch VOr allem wirtschaftlicher Art Da eın gläubiger Jude
des Moskauer Exarchen für Westeuropa, FErzbischof Nı- Sabbarch keinerle1 Arbeıt verrichten darf, muften die
kolaj (Dar4s);, iın ent folgte 1U die Ankunft elnes FUSS1- oy]äubigen Juden Zzwel Ruhetage ın der Woche einhalten.
schen Priesters, der siıch 1mM Auftrag des Patriarchats in Dıie sıch hieraus ergebenden Schwierigkeiten für
Z7wel Wochen über Arbeit und Organısatıon des Weltrats viele Juden unüberwindlıch, denn der jüdische Arbeıt-
unterrichten soll (epd, 13.6 59 In Parıser russıschen nehmer konnte VO  e einem nıchtjüdıschen Arbeıtgeber
Kreıisen weIılst 11a  } darauf hın, da{ß sıch ın der Begleitung kaum Zzwel Ruhetage verlangen un aut die Einnahmen
dieses Priesters eın Funktionär des sowjJetischen „Rats für elines sechsten Arbeıitstages verzıchten, noch konnten JU-
die Angelegenheiten der Russıschen Orthodoxen Kirche“, dische Arbeitgeber ihre cQhristlichen Arbeiter 1LLUr fünf
also des sowjJetischen Kiırchenministeri1ums, efindet. Tagen beschäftigen, ohne für den sechsten Tag bezah-

len Selbst 1ın solchen Unternehmen, die alra Juden be-
schäftigen, sınd die finanziıellen Nachteıile erheblich. Am

Auslandsrussischer Der Bischofssynod der russıschen Emı1- schwersten wıegen S1€e jedoch be1 den jüdiıschen Einzel-
VYno warnt VO orantenkirche efaßte sıch 1m VETISAaN- häandlern mıt nıchtjüdischer Kundschaft, die autf den
unilerter In  Tallon Nn  n November EernNehHTt mMI1t den Mög- wichtigsten Verkaufstag der Woche verzichten mussen.
lıchkeiten einer Abwehr die Tätigkeit unlerter Dennoch siınd die strenggläubigen Juden (ın den USA
Geistlicher der russısch-orthodoxen Emigration eLtw2 O70 0/9 der Jüdıschen Bevölkerung) nıcht bereıt,

den Sabbatcth durch Arbeit entweıihen.Aus verschıiedenen Gemeinden lagen dem Synod Berichte
VOL, wonach die katholischen „Missionsgeistliıchen des Es IS daher LUr naheliegend, da{ß die gläubigen Juden 1ın
östlichen Rıtus  C überall darauf anlegen, sıch den auße- den USA nach einer Möglichkeit suchen, diese Nachteıiıle
ren Anschein Oorthodoxer Priester veben. Besonders auszugleichen. Sıe werden hierın VO  Z} den zahlreichen
wurde darauf hingewl1esen, da{ß diese unlerten Geistlichen amerikanıschen Sabbatharıiern, die sıch in einer Ühnlıchen
sıch auch nıcht scheuen, die speziell 1n der russıschen Sıtuation befinden,; unterstutzt. Juden und Sabbatharier
Kırche für Priester eingeführten Brustkreuze LTragen. vertretien hierbei den Standpunkt, da{ß dıe Sonntagsge-
Unierte Priester selen VO orthodoxen Gemeinden als der einzelnen Staaten nıcht konstitutionell sınd, weıl
orthodoxe betrachtet un Z Teilnahme Lesung und s1e lediglıch den Ruhetag der vorherrschenden christlichen

Kontessionen schützen un s1e cselbst hierdurch erheblichGesang 1im Gottesdienst zugelassen worden.
Metropolıit Anastasıus erließ als Vorsitzender des Bischofs- benachteiligt werden.
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England un dem „Councıl of Catholic Men“ der Erz-Be1i dieser Auseinandersetzung den gesetzlichen uhe-
Cag sınd In Jüngster eıit wel gerichtliche Entscheidungen diözese Boston.
VO  —3 Bedeutung. (Eın Bericht hierüber wurde in der e1lt- Am 185 Maı 1959 entschied dieses Bundesgericht, das mi1t
schrıft „Amerıica“, Junı 1952 veröffentlicht.) dreı Rıchtern besetzt ISt;, durch ıne 2:1-Entscheidung, daß

die Sonntagsgesetze des Staates Massachusetts, w1e s1e
ıe gerichtlichen Entscheidungen in diesem Fall angewendet wurden, unkonstitutionell

sind. Eın Beschlufß darüber, in welcher Weise diese Ent-Dıie iıne dieser Entscheidungen betrifit wel jüdische
Metzger, dıie einem Sonntag Fleisch verkauften (und scheidung allgemein anzuwenden 1St, steht noch Aaus Dıie
ZWar riıtuell geschlachtetes Fleisch, das SCcnh selnes höhe- Entscheidung kann noch beim Obersten Gericht der USA

(Supreme Court) angefochten werden.en relises tast 1Ur VO  =) Juden gekauft wırd) Diese WUurLr-

den VOT einem New VYorker Gericht n Übertretung In der Begründung des Federal Court wırd festgestellt,
des Strafgesetzes Nr DA (Sonntagsruhe) Geldstraten da{fß die Sonntagsgesetze des Staates Massachusetts die

vorherrschenden christlichen Glaubensgemeinschaften,verurteılt. Das New VYorker Appellationsgericht bestä-
tigte das Urteil. Das höchste amerıkanısche Gericht, der welche den Sonntag als den Sla des Herrn“ fejern, iın
„Supreme CoUrt - lehnte iIne Revısıon dieser Entsche1- esonderer Weıse schützen, ohne diıejenigen Gruppen,

welche den Sonnabend als den Sabbach feiern, iın ıhrendung aAb mIiıt der Begründung, da{fß 65 sıch nıcht ine
„substantielle töderale Angelegenheıit“ handle. relıg1ösen Observanzen in gleicher We1se schützen, un
Daraufthin wurde 1im Staate New ork eın (CGGesetzesvor- die letzteren präjudizieren. Hıeraus wırd U geschlos-

CNM, da{fß das Sonntagsgesetz des Staates Massachusettsschlag eingebracht, allen denjen1ıgen, die den Sabbarch AUS

relig1ösen Gründen als Ruhetag beobachten, solle gESTALLEL ersiens ın unkonstitutioneller Weiıse die relıig1öse Freiheit
werden, anderen Wochentagen iıhrer üblichen Tätigkeit eschränke, Zzweıtens den (klagenden) Geschäftsinhaber ın

unrechtmäfßsiger Weiıse 1n seiner Freiheit und 1n seinemnachgehen dürfen Dieser Vorschlag wurde von allen
jJüdıschen Organısatiıonen, VO  e dem protestantischen Eıgentum eschränke, drittens 1ine Verneinung des gle1-
„State Councıl of Churches“, dem „Protestant Councıl of chen Schutzes der (Gesetze für alle darstelle.
New York“ un dem „New ork Civıl Liberties Com-
mıtee“ unterstuützt, wurde jedoch m1t 85 Stimmen Diıe Haltung der Religionsgemeinschaften
abgelehnt. Wıe scheint, scheıterte dieser Vorschlag Mıt dieser Entscheidung un Begründung hat sıch dasder entschiedenen Opposıtion der New Vorker Katho-

Gericht den Standpunkt der jüdischen Gemeinden unliken
Völlig anders verlief ein ahnlıcher Fall ın der Stadt der Sabbatharier in den USA e1gen gemacht, die se1ıt

Jahrzehnten versuchen, 1ne Änderung der Sonntags-Springfield 1m Staate Massachusetts. Hıer wurde 1953 eın
ZESECLIZE herbeizuführen.jüdischer „Supermarket“ eröffnet, der als einz1ges GE

schif} 1m Umfang VO  e km eine komplette Auswahl Die protestantischen Kirchen un Sekten scheinen 1n
VO Lebensmitteln anbot, die nach den jüdischen S$pe1se- dieser rage geteilt sein und verhalten sıch jedenfalls

DaSsS1V, w1e die amer1ıkanischen Protestanten iın Jüngsterun Autsıicht des Rabbinats hergestellt
wurden. (Diese zönnen ZWaar jedermann verkauft VW 1= elit überhaupt darauf verzıchten scheinen, ıhre INOTAa-

lische Überzeugung gesetzlıch sanktionıeren lassen, w1eden, sind aber in der Regel 10—70 0/9 LEL TeET als die gle1-
eLtwa noch VOTL 3() Jahren bei den Abstinenz-chen, nıcht Aufsicht hergestellten Lebensmittel.)

Das Jüdische Warenhaus 1n Springfield blieb selbstver- geschah.
Die stärkste Opposıtion kommt 7zweiıtellos VO  - der katho-ständlich Sabbath geschlossen, wurde aber 1n bewußter
lıschen Kirche, die sich in den USA einer unauthaltsamenÜbertretung‘ der Staatsgesetze Sonntag veöfinet. Dıe

Einnahmen Sonntag machten 30 9/9 der Wocheneın- Säkularisierung des öffentlichen Lebens gegenübersieht
nahmen Aaus, WOTAaUS 99028  . schließen könnte, da gerade und befürchtet, da{ß die Entscheidung des Federal Court

schwerwiegende Folgen haben CSonntag auch Nichtjuden (vermutlich A4US Bequemlich-
keit) in diesem Warenhaus kauften, wobe!l allerdings auch Wiährend nıemand bezweifelt, daß Juden und Sabbatha-
damıt rechnen ISt da{ß Juden, die Ja Sabbacth nıchts jer durch die Sonntagsgesetze wesentlich benachteiligt

werden, befürchtet iINan un das ohl echtkaufen, 1n diesem Fall auch ihre yrößeren Einkäufe
Sonntag besorgen. dafß der Sonntag cehr bald keıin allgemeıner Ruhetag

mehr se1in würde, WenNnn jede Kontession ıhren RuhetagDıie Eıgentümer dieses Warenhauses wurden UÜber-
tretung der Sonntagsgesetze des Staates Massachusetts gesetzlıch sanktıonıeren ließe Die Forderung der Jüdı-
eiıner Geldstrafe verurteılt. Das Urteil wurde 13 No- schen Religionsgemeinschaft wird angesichts dieser schwer-
vember 1957 VO Obersten Gericht des Staates aufrecht- wiegenden Folgen tür übertrieben gehalten. So vertritt

Drinan S] 1n der katholischen Zeıitschrift „Ame-erhalten. Das gleiche Gericht bestätigte die Sonntagsge-
des Staates als konstitutionell. 16  « (ebd. die Meınung, da{ß die Juden eben

Die Entscheidung des Obersten Staatsgerichts wurde VO  —$ ZeW1sse wirtschaftlıche Nachteile 1n auf nehmen müßten,
S1€e den abbath heilıgen wollen, w1e Ja auch dieden Verurteilten angefochten und die Einsetzung eiınes

„Federal Court“ verlangt, welcher prüfen ollte, ob dıe amerikanıiıschen Katholiken „finanzıell bestraft“ würden,
weiıl s1e ıhre Kinder nıcht 1ın Staatsschulen erziehen lassenSonntagsgesetze des Staates Massachusetts verfassungs-
wollen.gemäfß sind. Den Klägern schlossen sıch der Präsıdent des

Rabbinats ın Massachusetts A die „International elı- In allen Ländern, 1n denen größeré Religionsgemein-
schaftten 1Dt, dıie einen anderen relig1ösen Ruhetag beob-Z10US Liberty Assoc1atiıon“ un die „Southern New-Eng-
achten als die Mehrheıt der Bevölkerung, ergeben sıchand Conterence otf eventh Day Adventists“. Dıie egen-

selite wurde durch den Generalanwalt des Staates VOI - Ühnliche Schwierigkeiten. SO ın Ägypten, der
treten INMECN mMI1t der „Lords Day League“ VO  — New Freitag gesetzlıcher Ruhetag 1St, oder 1n Israel, den
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christlichen un muslemischen Géschäfl:sinhabern gestattet Obersten Gerichtshofes der USA ausfallefi wird dennwurde, iıhre Geschäfte aAm Sabbarch offenzuhalten, sotern dieser wırd sicherlich noch angerufen werden. Es 1St weder
s1e s1e einem anderen Tag schließen (vgl Herder- dıe Absicht, noch lıegt 1m Interesse der amerikanischen
Korrespondenz 11 Jhg., 2167 Derartige Ausnahme- Juden, daß der Sonntag als relig1öser Feiertag ıcht auch
regelungen sind n1ıe Sanz befriedigend. Sıe geSstattenN es gyesetzlıch geschützt wird. ıne Linderung der wirtschaft-
jedoch, solange auf beiden Seiten 1ıne gyutwillige Eıini- lıchen Nachteile,. die siıch für die glaubensstrengen Juden
Sung erstrebt wırd, iınen erträglichen modus vivendi AUuUs der Sabbathruhe ergeben, dürfte für die übrıgen elı-
finden g1onsgemeinschaften. kaum unerträgliıchen Nachteilen
Es bleibt Nun abzuwarten, w1e die Entscheidung des tühren.

Die Stimme des Papstes
Die Antrittsenzyklika aps Johannes’ 395 PetrIı cathedram“‘

Unter dem Datum des Festes Peter UN Panl,;, Jun: ohne Un£erschied der Natıonen und der Weltanschauun-
ED, veröffentlichte S Johannes seINE ersie SCHh 1ın Klagen ausbrach. Als Wır dann ZU obersten
Enzyklika. Ihr Wortlaut wurde Juli durch den Hırtenamt berufen wurden, wiederholte sıch das gleiche,
„Osservatore Romano“ der Öffentlichkeit bekannt- dafß nämlıch die Massen, die doch durch andere schwere
gemacht. Die Übersetzung der Herder-Korrespondenz Ereignisse beunruhigt sınd und sıch mit vielen Schwie-
aAMXS dem lateinıschen Urtext 1st miıt den 7 wischenüber- rigkeiten auseiınandersetzen müuüssen, Uns ıhre Hoffnung
schriften versehen, die der italıenıschen Übersetzung ım un Erwartung zuwandten.
„OUsservatore Romano“ beigefügt sind. Die Enzyklika Diese Tatsache beweıst zweıtellos VOTr aller Welt, dafß die
beginnt MLE den Worten ” Petr: cathedram“. katholische Kırche in ewiger Jugend blührt un ZU
Im eıl behandelt der $ die natürlıch erkennbare Zeichen den Völkern wird (vgl Is I4 12 Dadurch
Wahrheit und die 1 Glauben anzunehmende Offen- spendet dıie Kırche allen Völkern wegweısendes Licht un

Liebebarungswahrheit. Der II 21l spricht “O  S der Einheit der
Menschen, die sıch NUY aXs der Anerkennung der Wahr- Wır sınd sechr zlücklich darüber, daß unsere Absıcht, ein
heit ergeben kann und deren Früchte Eintracht und Friede Gkumenisches Konzıil un die römische Diözesansynode
sınd. In diesem Zusammenhang berührt der Heılige einzuberufen, ine Anpassung des kanonischen Rechts
Vater Fragen der internationalen Politik und der Gesell- vorzubereıten un einen Kodex für das oriıentalısche Kır-
schaftsordnung. Der ITILT il andelt D“O  x der konkreten chenrecht e& veröftentlichen, ıne breite un ZUsSt1M-
Einheit der katholischen Kırche, die auf dem kommenden mende Aufnahme gefunden hat Wır siınd glücklich, daß
Konzıl ın e1n helles Licht gerückt werden soll Ihr An- dies überall d  1€ Hoffnung erweckt hat, daß die Menschen
hlick soll 121e milde Einladung die geirennten Brüder die Wahrheit besser un tiefer verstehen lernen, die
sCIN, diese Einheit Zu suchen un finden Ermahnungen christlichen Sıtten und Einheıit, Eintracht un

alle .$ tände der Kiırche schließen die EnzyRlika. Frieden wiederhergestellt werden.
TDieses dreifache Thema: Wahrheit, Einheit und Frieden

An dıie ehrwürdıgen Brüder, un iıhre Erneuerung un Förderung durch die Liebe,
bildet den Inhalt Unserer ersten Enzyklika, die sıchdie Patrıarchen, Primaten,

Erzbischöfe, Bischöte die anzı Weltr richtet; denn das scheint Uns die aupt-
aufgabe Unseres apostolischen Amtes seın Der Heılige

un die andern Oberhirten, Geist möge Uns beistehen, WCNN Wır dieses Rundschrei-
dıe in Frieden un Gemeinschaft ben niederschreiben, un mOöge euch erleuchten, wenn ıhr

S lest. Dıie Gnade Gottes möge uns alle dazu fählgmiıt dem Apostolischen Stuhl leben, machen, da{ß WwI1r das erwünschte 7Ziel erreichen, der
SOWI1e alle Prijester un Gläubigen Vorurteıile un der vielen Schwierigkeiten und Hınder-

des katholischen Erdkreises. N1SSE, die sıch dem entgegenstellen.
ber Wahrheit, Finheit und Frieden,

die dem auch der Liebe wachsen sollen. Die Wahrheit
Dize Erkenntnis der geoffenbarten Wa Da

Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne, Der Grund und tast die Wurzel allen Übels, das w1e eın
ru{fß un Apostolischen Segen! Gıft die einzelnen, die Völker un Natıonen verseucht

und die Geılster verwirrt, ISt die Unkenntnis der Wahr-
heıit, Ja nıcht einmal 1Ur Unkenntnıis, sondern oft auchDie eWwLLE Jugend der Kirche Grund Trost Un

Hoffnung Verachtung der Wahrheit un Wıderwille iıhr gegenüber.
Daher kommen die Irrtümer aller Art,; die w1e ıne Seuche

Aut den Stuhl Petr1 ohne eigenes Verdienst erhoben, be- sowohl 1n das Denken w1ıe iın dıe Lebensadern der Gesell-
denken Wır noch einmal,; zugleich ZuUur Mahnung un Z schaft eindringen. Sıe verwırren alles ZUuU yrößten Schaden
Trost, dafß beim Tod Unseres orgängers die Welt des einzelnen un der SanzCch Gesellschaft. Doch hat uns
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